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Volksaufstand in Paris, Eroberung der
Bastille, und Rückberufung Necker's.

(1789.)

Als sich die Kunde von Neckerö Entlassung am
12. Zuli, an einem Sonntage, wo das Volk müßig
war, verbreitete, erreichte die schon vorhandene Gäh-
rung einen fürchterlichen Grad. Die Schauspiele
mußten aufhören, die Schauspielhäuser wurden ge¬
schlossen. Auch die guten Bürger waren unwillig,
auch die Rechtschaffenen über die Absichten des Ho¬
fes besorgt, die Orleanösche Partei aber wollte das
Ereigniß leiten, um ihr Haupt an die Spitze des
Staats zu bringen. Der Pöbel zog, vom Palais
Royal aus, in der Stadt herum, die Büsten Ne¬
cker's und des Herzogs von Orleans tragend, und
Beiden unaufhörlich Lebehoch rufend. Die Gegen-
maaßregeln waren die gewöhnlichen kläglicher Halb¬
heit. Die Truppen waren auf mehreren Punkten
der Umgegend völlig planlos aufgestellt, und die
Befehlshaber ohne Befehle. Eine schwache Abthei-
tung eines Deutschen Reiterregiments ward unter
Anführung des Prinzen Lámbese ausgeschickt, die
Ruhe herzustellen; aber da sie kein Gewaltmittel
anwenden sollte, vermehrte sie nur den Uebermuth
des Pöbels, der gar bald die in die Luft geknall¬
ten Pistolenschüsse belachte; der Prinz selbst mußte
einen Unverschämten, der ihm im Garten der Tuil-
lerien durch Verschließung einer Drehbrücke den
Rückweg abschneiden wollte, durch ein^n Säbelhieb


